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Hilfe im Behördenlabyrinth: 
Der Einheitliche Ansprechpartner

Wer sich selbstständig machen will oder seinen 
bestehenden Betrieb erweitern möchte, kennt 
es: Jede unternehmerische Tätigkeit ist auch 
mit vielen Behördenkontakten und Ämtergän-
gen verbunden. Unternehmerinnen und Un-
ternehmer müssen Genehmigungen einholen 
und sich bei verschiedenen Stellen anmelden.

Um den Gewerbetreibenden die Orientierung 
im Gewirr der Institutionen zu erleichtern, hat 
die Europäische Union den „Einheitlichen An-
sprechpartner“ geschaffen.

Wo bisher ein Bürger aus dem EU-Ausland bei 
unterschiedlichen Ämtern seine Anträge selbst 
stellen und Genehmigungen einholen musste, 
nimmt ihm nun auf Wunsch der „Einheitli-
che Ansprechpartner“ diese zeitaufwändigen 
Ämtergänge ab.

Einheitlicher Ansprechpartner in Nürnberg 
Auch in Nürnberg wurden Einheitliche An-
sprechpartner eingerichtet, nämlich bei der 
Handwerkskammer, der Industrie- und Han-
delskammer und beim Amt für Wirtschaft der 
Stadt Nürnberg.

Unternehmerinnen und Unternehmer, die sich 
in Nürnberg niederlassen wollen, bekommen 
hier Service aus einer Hand: Der Einheitliche 
Ansprechpartner erteilt alle notwendigen In-
formationen. Mit seiner Hilfe können alle Ver-
fahren und Formalitäten abgewickelt werden. 
Anträge werden an die zuständigen Stellen 
weitergeleitet.

Abwicklung von Verfahren und Formalitä-
ten für Unternehmen
Wer Ämterangelegenheiten lieber von zu Hau-
se aus erledigen möchte, kann sein Gewerbe 
auch elektronisch an-  oder ummelden. Über 
die Plattform www.eap.nuernberg.de können 
Anträge und Formulare am eigenen Computer 
ausgefüllt, notwendige Unterlagen hochgela-
den und alles über eine gesicherte Verschlüs-
selung beim Einheitlichen Ansprechpartner 
eingereicht werden. Wartezeiten bei Behörden 
gehören damit der Vergangenheit an.

Das Amt für Wirtschaft bietet diesen bürger-
freundlichen Service nicht nur für Unterneh-
men aus den übrigen EU-Ländern, sondern 
für alle Unternehmerinnen und Unternehmer, 
auch solche, die aus anderen Städten und Re-

gionen Deutschlands oder aus Nicht-EU-Län-
dern nach Nürnberg ziehen wollen.

Dies ist ein erster Schritt zu mehr Wirtschafts-
freundlichkeit in Europa. 

Von der Modernisierung der Verwaltung und 
Serviceorientierung werden aber alle Bürgerin-
nen und Bürger profitieren.

Möchten Sie sich an den Einheitlichen An-
sprechpartner der Stadt Nürnberg wenden? 

Stadt Nürnberg
Einheitlicher Ansprechpartner im Amt 
für Wirtschaft
Theresienstraße 9
90403 Nürnberg
Tel.: 0911/231 – 3131
eap@stadt.nuernberg.de
www.eap.nuernberg.de

Hier sind die Kontaktdaten:
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EU-Fördermittel für eine „zweite 
Chance“ des ehemaligen AEG-Areals

„Zweite Chance: von industrieller Nutzung zu 
kreativen Impulsen“ - so heißt übersetzt ein 
EU-Projekt an dem das Kulturreferat und das 
Amt für Kultur und Freizeit der Stadt Nürnberg 
beteiligt sind. Konkret geht es in Nürnberg um 
die Belebung des ehemaligen AEG-Areals im 
Westen der Stadt. Diese Revitalisierung soll mit 
Unterstützung von Kunst und Kultur erfolgen. 
Ziel ist es, für das Gelände neue Nutzungsfor-
men zu identifizieren und die Strahlkraft von 
Kultur zur Ansiedelung von Wirtschaftsbetrie-
ben zu nutzen. 

Europäische Zusammenarbeit
Gefördert wird das Projekt durch die Europä-
ische Union. Denn nicht nur in Nürnberg gibt 
es ehemals industriell genutzte Brachflächen. 
In den Städten Venedig, Ljubljana, Leipzig und 
Krakau müssen ebenfalls Lösungen für frühere 
Industriegebiete gefunden werden. 

Das EU-Förderprogramm „INTERREG IV B“ för-
dert diese Zusammenarbeit europäischer Part-
ner. Es trägt mit finanzieller Unterstützung z.B. 
auch dazu bei, dass erste investitionsvorberei-
tende Maßnahmen an den betroffenen Stand-
orten durchgeführt werden können. Das Pro-
jekt wird im Kooperationsraum Mitteleuropa 
durchgeführt („Central Europe Programme“). 
Die Gelder stammen aus dem Europäischen 
Fonds für Regionale Entwicklung. (Weitere 
Information zu INTERREG IV B im Infokasten 
rechts.) 

243.000 Euro von der EU 
Die Fördersumme der EU für Nürnberg beträgt 
stolze 243.000 Euro. Oben drauf kommen wei-

tere 75.000 Euro aus dem „Bundesprogramm 
transnationale Zusammenarbeit“ des Bundes-
ministeriums für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung (BMVBS). Die Stadt Nürnberg steuert 
6.000 Euro zur Gesamt-Projektsumme von 
324.000 Euro bei.

Kooperation mit privaten Einrichtungen
Genauso wichtig wie die Kooperation der ge-
nannten Städte ist dabei die Zusammenarbeit 
mit den privaten Einrichtungen. Ohne den Bei-
trag der Investitionsgesellschaft MIB, die das 
AEG-Gelände entwickelt, könnte das Projekt in 
Nürnberg gar nicht stattfinden. 
Insgesamt besteht das Konsortium der Projekt-
Partner, das Nürnberg federführend leitet, aus 
folgenden Akteuren: 

•	Stadt Nürnberg 

•	MIB Fünfte Investitionsgesellschaft mbH, 

Nürnberg 

•	Halle 14 e.V., Leipzig 

•	Aufbauwerk Region Leipzig GmbH 

•	Arsenale di Venezia s.p.a. 

•	Stadt Venedig 

•	Museum of Municipal Engineering, Krakau 

•	Stadt Krakau

•	Museums and Galleries of Ljubljana Stadt 

Ljubljana. 

Offizieller Projektstart war der 01.01.2010. 
Noch bis Mitte 2013 werden die europäischen 
Partner zusammenarbeiten.

Projekt-Etappen
Im Rahmen von „Second Chance“ wurde zu-
nächst eine Stärken-Schwächen-Analyse für 
alle Standorte erstellt. Diese zeigt die indivi-
duellen Potenziale der einzelnen Areale auf. 
Ferner werden Konzepte zur Gründung sog. 
Public-Private-Partnerships erarbeitet, die hel-
fen, die jeweiligen Standorte zu entwickeln. 
Als Pilot-Aktionen werden schließlich erste klei-
nere Investitionen getätigt, die den Anstoß für 
größere künftige Investitionen geben sollen. 

Nach der Schließung des AEG-Werkes be-
kommt der Standort im Nürnberger Westen 
auch mit Hilfe der EU eine zweite Chance. Die 
europäischen Fördermittel tragen dazu bei, 
dass eine Revitalisierung des ehemaligen AEG-
Areals vorangetrieben wird. 

Die Tür zu Europa weit offen!  Der Leiter des Amts für 
Kultur- und Freizeit, Jürgen Markwirth und Projektmitar-
beiter Luis Prada in Ljubljana. 

INTERREG IV B
Das EU-Programm INTERREG IV B fördert 
Projekte in drei verschiedenen geographi-
schen Kooperationsräumen. Nürnberg 
liegt in zweien davon: „Mitteleuropa“ 
und „Nordwest-Europa“.

Hier die Links zu beiden Programmräu-
men: 

•	 Programm-Homepage für Nord- 
	 westeuropa: www.nweurope.eu
•	 Programm-Homepage für Mittel- 
	 europa: www.central2013.eu

Das ehemalige AEG-Areal im Nürnberger Westen. 
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EU fördert sozial benachteiligte 
Jugendliche und Frauen in Nürnberg

Die Südstadt, St. Leonhard/Schweinau und 
Gostenhof/Muggenhof gehören zu den Teilen 
Nürnbergs mit einem besonders hohen Anteil 
sozial benachteiligter Menschen. Viele Jugend-
liche und Frauen in diesen Stadtteilen benöti-
gen Hilfe beim Einstieg bzw. Wiedereinstieg in 
das Berufsleben. Unterstützung bietet das bun-
desweite Programm STÄRKEN vor Ort des Bun-
desministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend. Finanziert wird dieses Programm 
zum Großteil aus Geldern des Europäischen 
Sozialfonds der EU (siehe auch Infokasten auf 
der rechten Seite). 

STÄRKEN vor Ort 
Die Durchführung des Programms wurde in 
Nürnberg durch das städtische Jugendamt 
ermöglicht. Hier wurde eine Lokale Koordi-
nationsstelle eingerichtet, die zusammen mit 
den sogenannten Begleitausschüssen (besetzt 
mit Vertreter/-innen ortsansässiger Organisa-
tionen, wie z.B. Schulen, Stadtteilinitiativen 
oder Vereinen) Aktionspläne über die rele-
vanten Handlungsfelder im Stadtteil erstellt. 
Die Verwirklichung konkreter Projekte erfolgt 
anschließend mit Initiative lokaler Akteurinnen 
und Akteure.

Bei den durchgeführten Projekten handelt es 
sich in der Regel um Mikroprojekte, d.h. Pro-

jekte, die sich an einen spezifischen Personen-
kreis richten. So können individuelle und be-
darfsgerechte Unterstützungsangebote erstellt 
werden.

Der dezentrale Ansatz des Programms STÄR-
KEN vor Ort und die Einbindung lokaler Ein-
richtungen und Akteurinnen und Akteure 
gewährleisten attraktive Projektangebote, die 
den spezifischen Bedürfnissen von Frauen und 
Jugendlichen im jeweiligen Stadtteil gerecht 
werden. 

STÄRKEN vor Ort in Nürnberg 
Seit dem Start des Programms im Jahr 2009 
wurden in Nürnberg zahlreiche Projekte ver-
wirklicht. Allein im Jahr 2010 standen fast 
260.000 Euro von der EU für Mikroprojekte zur 
Verfügung. 32 Projekte konnten so mit Beträ-
gen von jeweils bis zu 10.000 Euro finanziert 
werden. Über 1.700 Jugendliche und Frauen 
wurden damit unterstützt. 

Gefördert wurden in 2010 z.B. folgende Klein-
projekte: 

Pimp Our Car - Friedrich Wilhelm Herschel 
Hauptschule - Südstadt
Mit Unterstützung eines Nürnberger Auto-
hauses arbeiteten motivierte Schüler/-innen 
mehrere Monate lang an der Restauration 
eines Autos und konnten so einen Einblick 
in die KFZ-Branche gewinnen. Im Anschluss 
an das Projekt erhielten drei Teilnehmer einen 
Ausbildungsplatz im KFZ-Bereich.

Deutschtraining - Freie Evangelische Ge-
meinde Nürnberg - St. Leonhard/Schwei-
nau
Gerade Frauen mit Migrationshintergrund le-
ben häufig zurückgezogen und verfügen oft 
nur über spärliche Sprachkenntnisse. Mit die-
sem Projekt übten Migrantinnen über 25 Jahre 
praktische Konversation ein und erarbeiteten 
sich so eine größere  Sprachkompetenz und 
mehr Handlungsspielräume bei der Bewälti-
gung ihres Alltags. 

QualiFit macht dich fit - Internationales 
Frauen und Mädchenzentrum e.V. - Gos-
tenhof/Muggenhof
Das Projekt QualiFit hilft Hauptschülerinnen 
der 9. Jahrgangsstufe, sich auf den Qualifi-
zierenden Hauptschulabschluss vorzubereiten. 
Durch gezieltes Lernen in Mathematik und 
Deutsch sowie die Vermittlung von Lernme-
thoden konnten fast alle Teilnehmerinnen die 
Abschlussprüfung erfolgreich ablegen. 

Auch 2011 wurden bereits wieder neue Pro-
jekte genehmigt sowie bestehende inhaltlich 
erweitert.

Möchten Sie mehr über STÄRKEN vor Ort er-
fahren? Unter der folgenden Internetadresse 
finden Sie detaillierte Informationen zu STÄR-
KEN vor Ort in Nürnberg:

Der Europäische 
Sozialfonds
Bereits seit 1957 fördert der Europäische 
Sozialfonds der EU die Erwerbschancen 
der Europäer. Mit seinen Geldern wer-
den in der EU Arbeitsplätze geschaffen 
und Menschen bei der Verbesserung ihrer 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt unter-
stützt. Ziel der Europäischen Union ist es, 
dass mehr Menschen eine berufliche Pers-
pektive erhalten.

Auch die Stadt Nürnberg profitiert von 
den Geldern aus dem Europäischen So-
zialfonds. Viele Projekte zum Abbau von 
Benachteiligungen auf dem Arbeitsmarkt 
können so für die Menschen vor Ort 
durchgeführt werden. 

Im Jahr 2010 wurden 17 städtische ESF-
Projekte verzeichnet, die insgesamt mit 
rund 3,5 Mio. Euro gefördert wurden. 
Neben STÄRKEN vor Ort konnten so 16 
weitere beschäftigungsorientierte Maß-
nahmen finanziert werden.

Mehr Informationen über den Europäi-
schen Sozialfonds finden Sie im Internet 
unter der folgenden Adresse:

www.esf.de
www.staerken.nuernberg.de

Fördergebiet St. Leonhard/Schweinau.

Die Fördergebiete des Programms in Nürn-
berg: Südstadt, St.Leohard/Schweinau und 
Gostenhof /Muggenhof.
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EU-Gelder ermöglichen Boden-
sanierung in der Köhnstraße

Jahrelang lag das in der Nähe des Nürnberger 
Hauptbahnhofs gelegene städtische Areal in 
der Köhnstraße brach. Die Verunreinigung des 
Bodens durch diverse Chemikalien und Schutt 
machten eine weitere Nutzung des ehemaligen 
Fabrikgeländes in den letzten Jahren unmög-
lich. Für die schon längere Zeit geplante Sanie-
rung des Geländes fehlte lange Zeit das Geld. 
Mithilfe von Fördergeldern aus dem Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung der EU 
(siehe Infokasten rechts) konnte nun eine Bo-
densanierung durchgeführt werden, wodurch 
einer zukünftigen Nutzung nichts mehr im 
Weg steht.

Mit Fördermitteln in Höhe von mehr als 
700.000 Euro wurde fast die Hälfte der ca. 
1,5 Mio. Euro teuren Sanierung durch die EU 
finanziert, der restliche Betrag stammt aus Mit-
teln des Bundes sowie von der Stadt Nürnberg 
selbst. 

Durchgeführt wurde die Sanierung vom Servi-
cebetrieb Öffentlicher Raum der Stadt Nürn-
berg (SÖR). Die Federführung des Projekts 
unterlag dem Liegenschaftsamt der Stadt 
Nürnberg, auf dessen Initiative auch die För-
dergelder beantragt wurden.

Die im Februar 2010 gestarteten Sanierungs-
arbeiten dauerten bis August desselben Jahres 
an. In diesem Zeitraum wurden Boden und 
Bauschutt ausgehoben und durch unbelastete 
Erde, Kies und Schotter ersetzt. Der belastete 
Aushub wurde fachgerecht verwertet. 

Mit der Sanierung des Bodens allein ist es frei-
lich nicht getan. Nach Abschluss der Sanie-

rungsarbeiten begann im Rahmen des „Maß-
nahmenpakets Südstadt“ der Stadt Nürnberg 
der Bau einer dringend benötigten Kinderta-
gesstätte mit 36 Krippen- und 75 Kindergar-
tenplätzen. Der Bevölkerung können so in 
Zukunft wohnortnahe Betreuungsplätze ange-
boten werden. Zudem mangelt es der Gegend 
an Grünflächen, so dass weiterhin der Bau ei-
nes grünen Refugiums für alle Altersschichten 
geplant ist. Letztlich wurde durch die Sanie-
rung des Bodens der Grundstein für eine nach-
haltige Verbesserung der Lebensqualität  um 
das Areal Köhnstraße gelegt. Möglich wurde 
dies erst durch die Fördergelder der EU. 

Im Juli 2011 stand  auf dem Gelände bereits der Rohbau einer künftigen Kindertagesstätte. 

Der Europäische Fonds für 

regionale Entwicklung (EFRE)

Der Europäische Fonds für regionale Ent-
wicklung ist ein wichtiger Strukturfonds 
der EU zur Förderung der Regionen Eu-
ropas. Mithilfe seiner Gelder wird der 
wirtschaftliche und soziale Zusammen-
halt in Europa gefördert, Ungleichheiten 
zwischen den Regionen abgebaut und 
die grenzübergreifende Zusammenarbeit 
zwischen Regionen gestärkt.

Hauptprofiteure sind natürlich in erster 
Linie wirtschaftlich schwächere Regionen, 
doch auch wirtschaftliche Schwerge-
wichte wie der Freistaat Bayern werden 
gefördert. So erhält Bayern für die Jahre 
2007-2013 zur Förderung der regionalen 
Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung 
rund 576 Mio. Euro aus dem EFRE. Die 
Umsetzung des Programms in Bayern 
gliedert sich in die folgenden 5 Priori-
tätsachsen:
•	Innovation und wissensbasierte Wirt-

schaft
•	Förderung der betrieblichen Wettbe-

werbsfähigkeit
•	Nachhaltige Stadtentwicklung
•	Risikovorsorge und Ressourcenschutz
•	Nachhaltige wirtschaftliche Entwick-

lung der Grenzregion

Auch Nürnberg profitiert von den Gel-
dern aus dem EFRE. 2010 konnte die 
Stadt Nürnberg insgesamt 3 durch den 
EFRE geförderte Projekte verzeichnen, 
welche mit EU-Geldern in Höhe von rund 
1,7 Mio. Euro bezuschusst wurden.

Somit stellt der EFRE für die Stadt Nürn-
berg ein wichtiges Instrumentarium zur 
städtischen Entwicklung dar. 

Weitere Informationen zum EFRE in Bay-
ern finden Sie unter folgender Internet-
adresse:
http://www.stmwivt.bayern.de/EFRE

Das noch unbebaute Gelände während der Sanierung 
durch SÖR.
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„SOS – Support our Superted“: ein 
Comenius Projekt der Grundschule 
Thoner Espan in Nürnberg
Als Superted wird ein Maskottchen bezeichnet, 
das im Zentrum eines Comenius-Projekts von 
acht Schulen aus sieben verschiedenen euro-
päischen Ländern steht. Mit dabei ist auch die 
Grundschule Thoner Espan in Nürnberg. Damit 
das Projekt für die Grundschüler möglichst an-
schaulich ist, nimmt das Maskottchen an allen 
Aktivitäten im Rahmen von Comenius teil. 

Das zweijährige von der Europäischen Union 
geförderte Projekt soll zu einer besseren Völ-
kerverständigung, einer grundlegenden Frie-
denserziehung und einer praktischen Anwen-
dung der bisher erlernten Englischkenntnisse 
beitragen. Daneben steht der Themenbereich 
„Gesundheitserziehung in der Grundschule“ in 
den zwei Jahren im Fokus.

16.000 Euro EU-Förderung
Mit einer Summe von 16.000 Euro wird das 
Comenius-Projekt durch die EU unterstützt. 
Comenius gehört zum EU-Bildungsprogramm 
für lebenslanges Lernen und hat das Ziel euro-
päische Schulpartnerschaften zu fördern.

Partnerschaften in ganz Europa
Die europäischen Partnerschulen der Grund-
schule Thoner Espan in Nürnberg sind:

•	St. Louis Catholic Primary School, England

•	École de Porquerolles, Frankreich

•	Clocha Rince National School, Irland

•	St. Mary’s National School, Irland

•	Jara School, Norwegen

•	CEIP Pancho Cossio, Spanien

•	Erenler cumhuriyet yatili ilkogretim bolgeo-

kulu, Türkei

Das Auftakttreffen des Projekts fand im Sep-
tember 2009 im englischen Bath statt. Dort 
stellten die Schulen sich bzw. ihre Länder vor. 
Die Lehrer der Thoner Espan Grundschule er-
zählten über deutsche Weihnachtsbräuche 
und präsentierten sogar das Originalgewand 
des Nürnberger Christkinds.

Nach diesem Besuch widmeten sich alle betei-
ligten Schulen parallel dem Thema gesunde 
Ernährung. Im Rahmen dessen entstand ein 
europäisches Kochbuch mit regionalen Rezep-
ten für einen gesunden Tag. Die Rezepte wur-
den jeweils in Landessprache und in englischer 
Sprache in das Buch aufgenommen.

Es folgten Schulbesuche in Frankreich, Spanien 
und der Türkei. Während der Treffen wurden 
die Ergebnisse der vorher zu bearbeitenden 
Themen vorgestellt und der Startschuss für ein 
neues Thema gegeben. Damit die Schüler die 
gegenseitigen Besuche mit verfolgen können, 
bringt Superted von allen Reisen Fotos, Mit-
bringsel und ein landestypisches T-Shirt mit 
angesteckter Flagge mit. Außerdem sendet das 

Maskottchen aus jedem seiner bereisten Län-
der eine Postkarte nach Nürnberg.
Internationaler Besuch
Als die internationalen Lehrerkollegen der sie-
ben Partnerschulen die Grundschule Thoner Es-
pan im Dezember 2010 besuchten, stellte dies 
für die Nürnberger Schülerinnen und Schüler 
den Höhepunkt des bisherigen Projektverlaufs 
dar. Aus dem feierlichen Anlass veranstaltete 
die Grundschule ein großes, internationales 
Fest und die Schüler sorgten für ein buntes 
Darbietungsprogramm.

Die Lehrkräfte profitieren von dem EU-geför-
derten Projekt insbesondere durch die Mög-
lichkeit Einblicke in andere Bildungssysteme zu 
erhalten und sich mit europäischen Pädagogen 
auszutauschen. 
Weitere Informationen zum Projekt der acht 
Partnerschulen gibt es unter: 
http://www.ourted.net/

COMENIUS – Das EU-Programm 
für die schulische Bildung

Ziele der Förderung:
•	Internationaler Austausch von Schülern, 

Lehramtsstudierenden und Lehrkräften

•	Erlernen moderner Fremdsprachen

•	Innovative Wege der Zusammenarbeit

•	Partnerschaften zwischen schulischen 

Einrichtungen in Europa

Zielgruppen:
•	vorschulische Einrichtungen

•	Schulen bis zum Ende des Sekundarbe-

reichs II

•	Einrichtungen und Organisationen der 

Schulverwaltung und der Lehreraus- 

und -fortbildung

Neben der Grundschule Thoner Espan 
nahmen weitere Schulen in Nürnberg 
an einem Comenius-Projekt teil. In den 
Jahren 2009 und 2010 erhielten sieben 
Grund- und weiterführende Schulen der 
Stadt Nürnberg eine Förderung im Rah-
men von Comenius.

Mehr Informationen zu Comenius gibt es 
unter: http://www.kmk-pad.org/program-
me/comenius.html

Schüler der französischen Inselschule Porquerolles 
freuen sich auf „Superted“.

Der „Superted“ aus Nürnberg im Kreise seiner europäischen Kollegen (2. von links). 
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„Heritage“: Ein EU-Projekt der 
Modeschulen Nürnberg, Glasgow 
und Prag
Viele junge Menschen träumen davon, Klei-
dung zu gestalten und sich in der Modewelt 
einen Namen zu machen. Dazu gehört eine 
fundierte Ausbildung als Schneiderin oder 
Bekleidungstechnikerin. Um ihre Chancen in 
der Branche zu erhöhen, brauchen angehen-
de Bekleidungstechniker/-innen aber mehr als 
Kenntnisse in der Schnittkonstruktion und Fer-
tigkeiten in der Bekleidungsherstellung. Auch 
interkulturelle Kompetenz ist auf dem Mode-
markt europaweit zunehmend gefragt.

Dies haben die Leitung und die Schülerinnen 
und Schüler der Modeschulen Nürnberg, wo 
Änderungschneider/-innen, Modeschneider/-
innen, bekleidungstechnische Assistenten/-
innen sowie Bekleidungstechniker/-innen 
aus- und weitergebildet werden, rechtzeitig 
erkannt, als sie 2009 das zweijährige Projekt 
„Heritage“ mit Unterstützung des EU-Förder-
programms „Leonardo da Vinci“ starteten.

Die EU macht es möglich
Das EU-Förderprogramm „Leonardo da Vin-
ci“ unterstützte diese grenzüberschreitende 
Kooperation der angehenden Modefachleu-
te. Dank einer Fördersumme von insgesamt 
48.966 Euro konnte „Heritage“ realisiert wer-
den. Weitere Informationen zum Programm 
„Leonardo da Vinci“ finden Sie im Infokasten 
auf der rechten Seite.

Grenzüberschreitende Kooperation
Die Modeschulen Nürnberg an der Beruflichen 
Schule, Direktorat 5 kooperierten mit Unter-
stützung des Amts für internationale Bezie-
hungen im Projektzeitraum 2009 bis 2011 mit 
zwei Schulen der Nürnberger Partnerstädte in 
Schottland und der Tschechischen Republik:

•	North Glasgow College

•	VOŠON SPŠO Schule Prag

Interkulturelle Kompetenz fördern
In der ersten Phase der europäischen Zusam-
menarbeit erforschten die Teilnehmer/-innen 
aus Nürnberg und Glasgow den Hintergrund 
traditioneller Kleidung und Trachten des Kul-
turraumes des jeweiligen Partnerlandes. Durch 
dreiwöchige berufsbezogene Praktika an bei-
den Partnerschulen, gemeinsam erstellte Skiz-
zen und intensive Kontaktaufnahme via Mails 
und Videokonferenzen arbeiteten sich die 
Schüler in die Traditionen des Partnerlandes 
ein. Ziel war es, gemeinsam eine Modenschau 
zu choreografieren und durchzuführen, die die 
traditionelle Kleidung in modische Kreationen 
umsetzt. Auf der Modenschau „Skilt“ zur Feier 
der 25-jährigen Städtepartnerschaft Nürnberg-
Glasgow wurden zunächst die Ergebnisse als 
„Skilt“ (Scots in Kilts) von Nürnberger und 
schottischen Schülerinnen präsentiert. Im 
September 2010, während des Nürnberger 
Herbstvolksfests, kamen die Kreationen der 
Prager und Nürnberger Modeschulen auf den 
Laufsteg. Diese Auftritte bildeten den vorläu-
figen Höhepunkt der interkulturellen Projekt-
arbeit.

Weitere positive Ergebnisse von „Herita-
ge“: 
•	Verbesserung der Sprach- und Medienkom-

petenz

•	Erweiterung der fachlichen Kenntnisse der 

Modellistik, Hutmacherei, Korsettmacherei 

und CAD-Kenntnisse

•	Förderung der Fähigkeit in internationalen 

Teams souverän zu agieren.

Auszeichnung „europass“
Für den Erfolg des Projekts der Modeschulen 
Nürnberg sprach auch die Auszeichnung als 
best-practice-Beispiel des Staatsinstituts für 
Schulqualität und Bildungsforschung (ISB) Bay-
ern. Daraufhin lud die Nationale Agentur beim 
Bundesinstitut für Berufsbildung die Schülerin-
nen und Schüler zur Verleihung des „europass 
Mobilität“ nach Bamberg ein. 
Das Dokument wird als Ehrung für erfolgrei-
che Lernaufenthalte im europäischen Ausland 
verliehen und ist bei Arbeitgebern als Nach-
weis für Kompetenz und Engagement hoch 
geschätzt. 

Mit der EU-Förderung aus „Leonardo da Vinci“ 
konnten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
ihren beruflichen Horizont erweitern. Gleich-
zeitig sammelten sie wertvolle interkulturelle 
Erfahrungen für den Berufsweg. Diese berufs-
bezogenen Praktika werden durch das Projekt 
New Identities weitergeführt, das auch eine 
irische Partnerschule einbeziehen wird. Außer-
dem werden in den Projekten „Cutting edge“ 
und „Making a difference“ auch Lehrer/-innen 
zu Praktika an die Partnerschulen entsandt.

EU-Programm 
„Leonardo da Vinci“
„Leonardo da Vinci“ fördert grenzüber-
schreitende Projekte in der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung. Das Programm  
richtet sich dabei an eine breite Zielgrup-
pe. Teilnehmen können u.a. Auszubilden-
de, berufsbildende Schulen, Unterneh-
men, Sozialpartner und Berufsverbände.

„Leonardo da Vinci“ unterstützt z.B.:

•	Auslandsaufenthalte in der beruflichen 

Aus- und Weiterbildung

•	Projekte zum Transfer von Innovationen 

in der beruflichen Bildung

•	Partnerschaften

•	Netzwerke

„Leonardo da Vinci“ ist ein Teilprogramm 
des EU-Förderprogramms „Lebenslanges 
Lernen“. Weitere Informationen dazu fin-
den Sie im Internet unter:
http://www.na-bibb.de

„europass“-Verleihung in Bamberg.
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Das „Arbeitsteam Europa“ im 
Nürnberger Rathaus

Die Beispiele auf den vorangegangenen Seiten 
zeigen, dass die Politik der Europäischen Uni-
on unterschiedlichste Auswirkungen auch auf 
Nürnberg hat. Dabei geht es um ganz verschie-
dene Bereiche, wie z.B. Bildung oder Stadtent-
wicklung, Wirtschaft oder Umwelt. Rechtliche 
Vorgaben der EU in diesen Bereichen, zahlrei-
che Förderprogramme und auch Mitwirkungs-
angebote sind für eine Stadt wie Nürnberg 
von zunehmender Bedeutung. Deshalb ist es 
wichtig, dass sich auch innerhalb der Stadtver-
waltung verschiedenste Fachbereiche und die 
dortigen Experten um EU-Themen kümmern.

Querschnittsaufgabe EU
Im Juli 2008 beschloss der Nürnberger Stadtrat 
konsequenterweise, dass in jedem Fachreferat 
ein/e sogenannte/r Europa-Ansprechpartner/in 
ernannt werden soll. Damit wurde der Tatsa-
che Rechnung getragen, dass „Europa“ eine 
Querschnittsaufgabe ist und alle Bereiche der 
Stadtverwaltung betrifft. 

Die ernannten Europa-Ansprechpartner/in-
nen sind für die Weitergabe oder Bearbeitung 
von EU-Themen z.B. im Umweltreferat, Kul-
tur-  oder Sozialreferat zuständig. Und: Alle 
Europa-Ansprechpartner zusammen bilden das 
„Arbeitsteam Europa“ der Stadt Nürnberg. In 
diesem Arbeitskreis werden alle für Nürnberg 
wichtigen EU-Informationen ausgetauscht und 
gegebenenfalls gemeinsam bearbeitet. Koordi-
niert wird das Arbeitsteam Europa vom Euro-
pabüro der Stadt Nürnberg. 

Wie arbeitet das „Arbeitsteam Europa“?
Bei halbjährlich stattfindenden Sitzungen und 
zusätzlichen themenspezifischen „Round Tab-
les“ wird über kommunalrelevante  EU-Themen 
informiert und der gegenseitige Austausch 
gepflegt. Das ganze Jahr hindurch informiert 
das Europabüro außerdem die jeweils fach-

lich betroffenen Europa-Ansprechpartner über 
neueste EU-Entwicklungen und steht bei allen 
EU-Fragen als Kontaktstelle zur Verfügung. 

Nürnberger Interessen 
Stellungnahmen, die die Interessen der Stadt 
Nürnberg gegenüber den EU-Institutionen ver-
deutlichen, werden ebenfalls unter Mitwirkung 
der Europa-Ansprechpartner und des EU-Büros 
verfasst und abgestimmt. So kann Nürnberg 
seine Positionen auch auf europäischer Ebene 
einbringen.   

Unter Mithilfe aller Europa-Ansprechpartner 
erstellt das Europabüro zudem jedes Jahr eine 
Bestandsaufnahme, die die EU-geförderten 
Projekte von städtischen Dienststellen und Äm-
tern aufweist. 

Bestandsaufnahme der EU-Projekte
Dieses jährliche Monitoring zeigt u.a., welche 
EU-Förderprogramme die Stadtverwaltung 
nutzt und wie hoch die akquirierten Mittel 
sind. 

In der Bestandsaufnahme z.B. für das Jahr 
2010 wurden so 30 EU-Projekte aus den Re-
feraten gemeldet, die überwiegend durch den 
Europäischen Sozialfonds gefördert wurden 
(vgl. Grafik rechts). Aber auch andere Förder-
programme der EU wurden häufig genutzt, wie 
z.B. das Bildungsprogramm für „Lebenslanges 
Lernen“. Wie die Auswertung der EU-Projekte 

in finanzieller Hinsicht zeigte, umfassten die 30 
städtischen EU-Projekte ein stolzes Gesamtvo-
lumen von über 13,5 Mio. Euro. Davon kom-
men über 6 Mio. Euro aus EU-Fördertöpfen 
und mehr als 2,8 Mio. Euro aus ergänzenden 
Bundes- oder Landesmitteln (Rest: 3,2 Mio. 
Euro aus dem städtischen Haushalt und 1,5 
Mio. Euro sonstige Kofinanzierung).

Fortschritte 
Im Oktober 2010 wurde nach zwei Jahren ein 
positives Fazit aus der Einrichtung des „Ar-
beitsteams Europa“ im Rathaus gezogen. 

Folgende Fortschritte konnten verzeichnet 
werden:

•	gezieltere EU-spezifische Information und 

verbesserte Kommunikation, 

•	erweiterte Aktivitäten im Bereich EU-Förder-

mittel und -Projekte, 

•	erhöhte Berücksichtigung des Themas EU 

„Round Table“ des „Arbeitsteams Europa“ im Juli 2011. 
Thema: Europa 2020 und die Zukunft des ESF und EFRE.  

auf der städtischen Agenda. 
Insgesamt sorgt das „Arbeitsteam Europa“ im 
Nürnberger Rathaus dafür, dass die europäi-
sche Ebene referatsübergreifend als wichtige 
und häufig weichenstellende Instanz wahr-
genommen wird. Chancen, die die EU bietet, 
werden genutzt und Nürnberg bringt sich auch 
in EU-Fragen ein. 

EU-Projekte der Stadt Nürnberg nach EU-Förderprogrammen (aktiv in 2010), 
Anzahl der Projekte

Quelle: Darstellung des Europabüros der Stadt Nürnberg, Daten aus den Geschäftsbereichen. 
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Das Europabüro der Stadt Nürnberg: 
Netzwerken in der EU 

In der ersten Folge der Broschüre „Entdecke 
Europa! Die EU in Nürnberg.“ wurden die Auf-
gaben des Europabüros für Wirtschaft und Ar-
beit der Stadt Nürnberg aufgezeigt. Um diese 
Aufgaben bewältigen zu können, pflegt das 
Europabüro einen engen Austausch mit ande-
ren EU-bezogenen Einrichtungen. Besonders 
wichtig sind dabei die verschiedenen Netzwer-
ke und Interessensvertreter, die sich für kom-
munale Belange in der EU einsetzen. Die Grafik 
rechts unten veranschaulicht diese vielfältigen 
Netzwerk-Beziehungen des Europabüros. Eini-
ge davon sollen hier vorgestellt werden.

Arbeitsgemeinschaft der EU-Koordinato-
ren beim Bayerischen Städtetag
Im Bayerischen Städtetag (BStT) arbeiten 25 
kreisfreie Städte (darunter Nürnberg), 27 Gro-
ße Kreisstädte und über 200 weitere kreisan-
gehörige Städte und Gemeinden in Bayern 
zusammen. Der BStT tritt als ihr Anwalt ge-
genüber Parlament und Staatsregierung ein 
und kümmert sich um die Wahrung der kom-
munalen Selbstverwaltung und die Belange 
der Städte. Den Vorsitz hat seit Juli 2011 der 
Nürnberger Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly.

Da die EU für die Städte immer wichtiger wird, 
wurde Anfang 2010 eine neue Arbeitsgemein-
schaft beim BStT gegründet. In ihr arbeiten 
die Europa-Koordinatoren der Städte zusam-
men. Nürnberg ist mit dem Europabüro in der 
Arbeitsgemeinschaft der EU-Koordinatoren 
ebenso tätig, wie z.B. die Städte München, 
Augsburg, Erlangen oder Amberg.

Die Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft sind: 

•	Information über aktuelle EU-Themen

•	Erfahrungsaustausch

•	Bildung eines Netzwerks in EU-Fragen für 

die Geschäftsstelle des Bayerischen Städte-

tags

Europabüro der Bayerischen Kommunen 
in Brüssel
Besonders wichtig für die Arbeit der EU-Koor-
dinatoren ist, dass sie den direkten Draht und 
gute Kontakte nach Brüssel haben. Dieser wird 
u.a. durch das Europabüro der Bayerischen 
Kommunen (EBBK) gewährleistet. Es ist so-
zusagen der „Horchposten“ der bayerischen 
Kommunen in der EU-Metropole. Getragen 
wird das EBBK von den bayerischen kommu-
nalen Spitzenverbänden. Das Europabüro der 
Stadt Nürnberg steht in engem Kontakt mit 
dem EBBK und nutzt diesen Interessensvertre-
ter in Brüssel.

Noch mehr Netzwerke
Ein weiteres wichtiges Netzwerk ist EUROCI-
TIES, das die Interessen europäischer Groß-
städte vertritt (vgl. auch Folge 1 der Broschüre 
„Entdecke Europa! Die EU in Nürnberg.“). 

Auch im Kreise des Rates der Gemeinden und 
Regionen Europas (RGRE) ist das Europabüro 
aktiv. Dort nimmt es im Arbeitskreis der EU-
Förderreferenten teil. 

Warum sind Netzwerke und Kontakte 
wichtig?
Kommunen haben verschiedene Möglichkei-
ten, ihre Interessen auf europäischer Ebene Die EU-Koordinatoren bayerischer Städte mit weiteren EU-Ansprechpartnern der Bezirke vor dem Ausschuss der 

Regionen in Brüssel.

einzubringen: Sie können sich unmittelbar an 
Konsultationen der EU beteiligen. Oder sie 
wenden sich an die Europa-Abgeordneten so-
wie die regionalen und nationalen Parlamente, 
damit diese mittelbar die lokalen EU-Belange  
vertreten. Auch im Ausschuss der Regionen, 
einer wichtigen EU-Institution, sind einige (we-
nige) deutsche kommunale Vertreter mit dabei. 
Eine formale eigene „Kammer der Kommu-
nen“ gibt es auf EU-Ebene jedoch nicht.
 
Damit die lokale Ebene dennoch rechtzeitig 
über wichtige EU-Entwicklungen informiert 
wird, eigene kommunale Standpunkte einbrin-
gen und die Chancen aus der EU nutzen kann, 
braucht es informelle Kontakte und die Arbeit 
in Netzwerken. Außerdem können so gemein-
same Interessen gebündelt werden, damit sie 
mehr Gewicht haben. Und: In Netzwerken und 
aus EU-Kontakten profitieren Städte wie Nürn-
berg auch vom Wissensaustausch. Deshalb 
sind eine intensive Netzwerkarbeit und die 
Kontaktpflege gerade bei EU-Fragen auch für 
Nürnberg wichtig!

Kontakte und Netzwerkarbeit des 
Europabüros der Stadt Nürnberg:
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Herzlichen Glückwunsch! 
10 Jahre EUROPE DIRECT-Informati-
onszentrum Nürnberg

Haben Sie Fragen zu Europa? 
Das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg ist Ihr EU-
Ansprechpartner vor Ort! 

Wir bieten:
•	eine Vielzahl von kostenlosen Publikationen rund um die 	 

Europäische Union;

•	fundierte Recherche bei Fragen zu Politiken, Programmen 

und Finanzierungsmöglichkeiten der Europäischen Union;

•	Informationsveranstaltungen zu aktuellen europäischen 

Themen;

•	Wege, den EU-Institutionen eine Rückmeldung zu geben;

•	Zusammenarbeit mit anderen EU-Verbindungsstellen auf lokaler, regionaler, nationaler und 

europäischer Ebene.

In den 27 Mitgliedsländern der Europäischen Union gibt es derzeit rund 480 EUROPE DIRECT-
Informationszentren, die eine Schnittstelle zur EU bilden und den Bürgerinnen und Bürgern eine 
erste Antwort auf alle EU-bezogenen Fragen geben. 

Das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg, das beim Europabüro im Wirtschaftsreferat 
der Stadt Nürnberg angesiedelt ist, ist eine dieser Kontaktstellen der Europäischen Union. In 
Zusammenarbeit mit der Europäischen Kommission verfolgt das EUROPE DIRECT-Informations-
zentrum Nürnberg das Ziel, den Menschen vor Ort Informationen über die EU zugänglich zu 
machen. Unternehmen und die breite Öffentlichkeit in Stadt und Region Nürnberg sollen so an 
den Entwicklungen in der EU teilhaben können.

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 8.30-12.30 Uhr
nachmittags nach Vereinbarung

EUROPE DIRECT-Informationszentrum 
Nürnberg
Hauptmarkt 18
90403 Nürnberg

Tel.: 0911 / 231 - 7676
Fax.: 0911 / 231 - 7688 

europe-direct@stadt.nuernberg.de
www.europa.nuernberg.de

Ihre EU-Kontaktstelle vor Ort:

EUROPE DIRECT - Informations-
zentrum Nürnberg

Im Jahr 2012 feiert das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg runden Geburtstag! Seit 
10 Jahren ist das Informationszentrum Anlaufstelle für Fragen rund um die Europäische Union.

Bei seiner Eröffnung im Jahr 2002 war das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg die 
erste Einrichtung dieser Art in Bayern.

Das Jubiläum wird mit einer Reihe von Veranstaltungen gefeiert. Den Auftakt bildet ein feierlicher 
Festakt im Historischen Rathaussaal in Nürnberg. Außerdem findet im Jubiläumsjahr in Nürn-
berg das Nationale Netzwerktreffen aller deutschen EUROPE DIRECT-Informationszentren statt. 
Im März treffen sich Vertreter der Informationszentren in Nürnberg, um sich über ihre Arbeit und 
Erfahrungen auszutauschen.
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Sie finden diese Broschüre sowie weiteres Informationsmaterial rund um 
die Europäische Union online unter:
www.europa.nuernberg.de

Herausgeber
EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg
im Wirtschaftsreferat der Stadt Nürnberg
Hauptmarkt 18
90403 Nürnberg
Tel.: 0911/2 31-76 76
Fax: 0911/2 31-76 88
europe-direct@stadt.nuernberg.de
www.europa.nuernberg.de
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Hinweis
Die Erstellung der vorliegenden Broschüre wurde von der Europäischen Kommission unterstützt. 
Alle Angaben wurden sorgfältig recherchiert. Eine Gewähr für deren Richtigkeit und Vollständig-
keit kann nicht übernommen werden.

Impressum Die Europäische Union 
und ihre Mitgliedstaaten
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Die Europäische Union vereint heute 27 Mitgliedstaaten und rund 500 Millionen Menschen. Nürnberg 
ist Teil dieser EU und liegt mitten im Herzen Europas: Eine halbe Million Einwohner zählt allein die Stadt 
Nürnberg, in der Europäischen Metropolregion Nürnberg wohnen 3,5 Millionen Bürgerinnen und Bürger. 

Die Menschen in Stadt und Region Nürnberg sind aber nicht nur zahlenmäßig ein Teil der EU. Auch in 
ihrem Alltag begegnen die Bürgerinnen und Bürger - häufig ohne es zu wissen - den Auswirkungen der 
europäischen Politik. Diese Broschüre lädt dazu ein, die EU in Nürnberg zu entdecken. In der zweiten 
Folge stellen wir Ihnen Beispiele aus allen Lebensbereichen vor, von den Auswirkungen der Spielzeugricht-
line, über die Förderung einer Bodensanierung bis hin zu den Chancen für Nürnberg, die sich aus der 
Arbeitnehmerfreizügigkeit in Europa ergeben. So wird deutlich, dass EU-Politik und EU-Recht vielfältige 
Auswirkungen auch in unserer Region haben.

EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg
im Wirtschaftsreferat der Stadt Nürnberg
Hauptmarkt 18
90403 Nürnberg


